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Geſetz-Sammlung 
i für die 


| Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


—— Nr. 12. 


(Nr. 3976.) Vertrag zwiſchen Preußen einerfeits und den Herzogthuͤmern Anhalt-Deſſau⸗ 
Cöthen und Anhalt-Bernburg andererſeits, die Fortdauer des Anſchluſſes 
der gedachten Herzogthuͤmer an das Zollſyſtem Preußens betreffend. Vom 
20. Dezember 1853. 


Sn Majeſtaͤt der König von Preußen einerſeits und Seine Hoheit der 
Herzog von Anhalt⸗Deſſau⸗Coͤthen ſowie Seine Hoheit der Herzog von Anhalt⸗ 
Bernburg andererſeits gleichmaͤßig von dem Wunſche geleitet, die zwiſchen Ihren 
Landen beſtehende Verkehrsfreiheit und Abgabengemeinſchaft auch nach dem mit 
Ende dieſes Jahres eintretenden Ablaufe der daruͤber unterm 26. April und 
11. Juli 1839. abgeſchloſſenen Vertraͤge aufrecht zu erhalten, haben zu dieſem 
Zwecke zu Bevollmaͤchtigten ernannt: a ; 


einerſeits 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen: 


Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Ober-Finanzrath Friedrich Leopold 
Henning 


und 
Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Legationsrath Alexander Max 
Philipsbornz 
und andererſeits 
Seine Hoheit der Herzog von Anhalt-Deſſau-Coͤthen: 


Hoͤchſt Ihren Staatsminiſter und Wirklichen Geheimen Rath Albert 
Friedrich von Ploetz N 


und 
Hoͤchſt Ihren Regierungsrath Carl Schettler; 
Jahrgang 4854, (Nr. 3976.) 20 | fowie 


Ausgegeben zu Berlin den 24, April 1854, 
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Seine Hoheit der Herzog von Anhalt-Bernburg: 


Hoͤchſt Ihren Staatsminiſter und Geheimen Rath Maximilian 


Theodor von Schaͤtzell 
und 
Hoͤchſt Ihren Regierungsrath Heinrich Hempel, 


von welchen Bevollmächtigten unter Vorbehalt der Ratifikation folgender Ver⸗ 
trag geſchloſſen worden iſt: 


Artikel 1. 


Seine Hoheit der Herzog von Anhalt⸗Deſſau⸗Coͤthen und Seine Hoheit 
der Herzog von Anhalt-Bernburg ſchließen, unbeſchadet Ihrer landesherrlichen 
Hoheitsrechte, vom 1. Januar 1854. ab auch ferner Ihre Lande dem Zoll: 
ſyſteme Preußens an. 


Artikel 2. 


In Folge deſſen bleiben in den Herzoglich Anhaltiſchen Landen die uͤber 


Eingangs⸗, Ausgangs⸗ und Durchgangsabgaben und deren Verwaltung in 
Uebereinſtimmung mit den deshalb in Preußen beſtehenden Einrichtungen er⸗ 
laſſenen Geſetze, Tarife, Verordnungen und ſonſtigen adminiſtrativen Beſtim⸗ 
mungen auch ferner in Kraft. 


Artikel 3. 


Etwanige Abaͤnderungen der im vorſtehenden Artikel gedachten geſetzlichen 
Beſtimmungen und Tarife oder neue derartige Beſtimmungen ſowie Verwal⸗ 
tungs⸗Anordnungen, welche der Uebereinſtimmung wegen auch in den Herzoglich 
Anhaltiſchen Landen zur Ausfuͤhrung kommen muͤßten, beduͤrfen der Zuſtim⸗ 
mung der Herzoglich Anhaltiſchen Regierungen. Dieſe Zuſtimmung wird nicht 


verweigert werden, wenn ſolche Abaͤnderungen in den Königlich Preußiſchen 


Staaten allgemein getroffen werden. 


Artikel 4. 


Alle Eingangs-, Ausgangs: und Durchgangsabgaben an den Grenzen 
zwiſchen Preußen und den Herzoglich Anhaltiſchen Landen bleiben ferner auf⸗ 
gehoben, und es koͤnnen alle Gegenſtaͤnde aus letzteren frei und unbeſchwert in 
die Preußiſchen, und umgekehrt aus dieſen in die Herzoglich Anhaltiſchen Lande 
eingefuͤhrt werden, mit alleinigem Vorbehalt: 


a) der zu den Staatsmonopolen gehoͤrenden Gegenſtaͤnde (Salz), ingleichen 
der Spielkarten und Kalender, nach Maaßgabe der Art. 5. und 6.; 
N b) der 


— 
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b) der im Innern des Zollvereins mit einer Steuer belegten inlaͤndiſchen 
Erzeugniſſe nach Maaßgabe des Art. 7. ’ 


Artikel 5. 


1. Ihre Hoheiten die Herzoͤge von Anhalt treten den Verabredungen, 
welche in den zwiſchen Preußen und anderen Deutſchen Staaten abgeſchloſſenen 


und den Herzoglichen Regierungen mitgetheilten Zollvereinigungd- Verträgen in 
Betreff des Salzes getroffen worden ſind, in folgender Art bei: 


a) die Einfuhr des Salzes und aller Gegenſtaͤnde, aus welchen Kochſalz 
ausgeſchieden zu werden pflegt, aus fremden nicht zum Vereine gehoͤren⸗ 
den Laͤndern in die Vereinsſtaaten, iſt verboten, inſoweit dieſelbe nicht 
fuͤr eigene Rechnung einer der vereinten Regierungen und zum unmittel⸗ 
baren Verkaufe in deren Salzaͤmtern, Faktoreien oder Niederlagen geſchieht; 


b) die Durchfuhr des Salzes und der vorbezeichneten Gegenſtaͤnde aus den 
zum Vereine nicht gehörigen Ländern in andere ſolche Laͤnder ſoll nur 
mit Genehmigung der Vereinsſtaaten, deren Gebiet bei der Durchfuhr 
beruͤhrt wird, und unter den Vorſichtsmaaßregeln ſtattfinden, welche von 
ſelbigen fuͤr nothwendig erachtet werden; 


c) die Ausfuhr des Salzes in fremde nicht zum Vereine gehörige Staaten 
iſt frei; a 


d) was den Salzhandel innerhalb der Vereinsſtaaten betrifft, ſo iſt die Ein⸗ 
fuhr des Salzes von einem in die anderen nur in dem Falle erlaubt, 
1 zwiſchen den Landesregierungen beſondere Verträge deshalb be⸗ 
ſtehen; 


e) wenn eine Regierung von der anderen innerhalb des Geſammtvereins 
aus Staats- oder Privatſalinen Salz beziehen will, fo muͤſſen die Sen— 
dungen mit Paͤſſen von oͤffentlichen Behoͤrden begleitet werden; 


1) wenn ein Vereinsſtaat durch das Gebiet eines anderen aus dem Aus⸗ 
lande oder aus einem dritten Vereinsſtaate ſeinen Salzbedarf beziehen, 
oder durch einen ſolchen fein Salz in fremde, nicht zum Vereine gehoͤ⸗ 
rige Laͤnder verſenden laſſen will, ſo ſoll dieſen Sendungen kein Hinder⸗ 
niß in den Weg gelegt werden; jedoch werden, inſofern dieſes nicht ſchon 
durch fruͤhere Vertraͤge beſtimmt iſt, durch vorgaͤngige Uebereinkunft der 
betheiligten Staaten die Straßen fuͤr den Transport, und die erforder⸗ 
lichen Sicherheitsmaaßregeln zur Verhinderung der Einſchwaͤrzung ver⸗ 
abredet werden. \ 


2. Um der Gefahr der Salzeinſchwaͤrzung, welche aus einer Verſchie⸗ 
denheit der Salzpreiſe in den kontrahirenden Staaten erwachſen würde, vorzu- 
beugen, haben ſich die kontrahirenden Regierungen uͤber Maaßregeln beſonders 
vereinigt, welche dieſe Gefahr beſeitigen ſollen, ohne den freien Verkehr mit 
anderen Gegenſtaͤnden zu belaͤſtigen. a i 

Gr. 39760 : 20* Ar⸗ 
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Artikel 6. 


Hinſichtlich der Einfuhr von Spielkarten und Kalendern behaͤlt es bei 
den in den kontrahirenden Staaten beſtehenden Verbots- oder Beſchraͤnkungs⸗ 
geſetzen und Debits einrichtungen fein Bewenden. 


Artikel 7. 


Ihre Hoheiten die Herzoͤge von Anhalt treten den Verabredungen bei, 
welche in dem zwiſchen Preußen und anderen Deutſchen Staaten abgefchloffe- 
nen, den Herzoglichen Regierungen mitgetheilten Vertrage, die Fortdauer und 
Erweiterung des Zoll⸗ und Handelsvereins betreffend, vom 4. April 1853. hin⸗ 
ſichtlich der innern Steuern, die in den einzelnen Vereinsſtaaten theils auf die 
Hervorbringung oder Zubereitung, theils unmittelbar auf den Verbrauch ge⸗ 
wiſſer Erzeugniſſe gelegt find, ſowie hinſichtlich des Verkehrs mit ſolchen Er⸗ 
zeugniſſen getroffen ſind. Demgemaͤß wird, in Ruͤckſicht auf die Steuern, welche 
in den Herzoglich Anhaltiſchen Landen von inneren Erzeugniſſen nach den in 
dem beſonderen Vertrage zwiſchen Preußen und den Herzoglich Anhaltiſchen 
Regierungen vom heutigen Tage deshalb getroffenen Verabredungen zur Erhe- 
bung kommen, zwiſchen Preußen und den Herzoglich Anhaltiſchen Regierungen 

gegenſeitig von ſaͤmmtlichen inneren Erzeugniſſen, bei dem Uebergange in das 
andere Gebiet, weder eine Ruͤckverguͤtung der Steuern geleiſtet noch eine Ueber⸗ 
gangsabgabe erhoben werden; dagegen werden den uͤbrigen Staaten des Zoll⸗ 
vereins gegenüber die Herzoglich Anhaltiſchen Lande hinſichtlich der zu gewaͤh⸗ 
renden Ruͤckverguͤtungen und der zu erhebenden Uebergangsabgaben in daſſelbe 
Verhaͤltniß, wie Preußen, treten. 


Artikel 8. 


Ihre Hoheiten die Herzöge von Anhalt uͤbernehmen auch ferner die Ver⸗ 
bindlichkeit, in Ihren Landen den im Inlande bereiteten Ruͤbenzucker derſelben 
Beſteuerung zu unterwerfen, welche in Preußen beſteht oder beſtehen wird. 
Wegen der Anwendung gleichmaͤßiger geſetzlicher und adminiſtrativer Anord⸗ 
nungen und etwaniger Abänderung ſolcher Anordnungen ſollen fuͤr die Ruͤben⸗ 
zuckerſteuer dieſelben Verabredungen maaßgebend ſein, welche die Artikel 2. und 
3. in Bezug auf die Zoͤlle enthalten. 


Artikel 9. 


Ihre Hoheiten die Herzöge von Anhalt halten Ihren Beitritt zu denje⸗ 
nigen Verabredungen aufrecht, welche in den zwiſchen Preußen und anderen 
Deutſchen Staaten abgeſchloſſenen und den Herzoglichen Regierungen mitge⸗ 
theilte „gollvereinigungs + Verträgen über folgende Gegenſtaͤnde getroffen wor: 


2 


den find: 
4) wegen 
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1) wegen der Höhe und Erhebung der Chauſſee⸗, Pflaſter⸗„Damm⸗, Bruͤcken⸗ 
und Faͤhrgelder, der Thorſperr⸗ und Pflaſtergelder, ohne Unterſchied, ob 
alle dieſe Hebungen fuͤr Rechnung der landesherrlichen Kaſſen oder eines 
Privatberechtigten, namentlich einer Gemeinde, Statt finden; 


2) wegen Annahme gleichfoͤrmiger Grundſaͤtze zur Befoͤrderung der Gewerb⸗ 
ſamkeit, insbeſondere: 


a) wegen der Befugniß der Unterthanen des einen Staates, in dem 
Gebiete eines anderen zum Zollvereine gehoͤrigen Staates Arbeit 
und Erwerb zu ſuchen; 


p) wegen der, von den Unterthanen des einen Vereinsſtaates, welche 
in dem Gebiete eines anderen Vereinsſtaates Handel und Gewerbe 
treiben oder Arbeit ſuchen, zu entrichtenden Abgaben; 


c) wegen der freien Zulaſſung von Fabrikanten und ſonſtigen Ge⸗ 
werbetreibenden, welche blos fuͤr das von ihnen betriebene Geſchaͤft 
Ankaͤufe machen, oder von Reiſenden, welche nicht Waaren ſelbſt, 
ſondern nur Muſter derſelben bei ſich fuͤhren, um Beſtellungen 
zu ſuchen; . 

d) wegen des Beſuches der Meſſen und Maͤrkte; 


3) wegen der Gebuͤhren und Leiſtungen fuͤr Anſtalten, die zur Erleichterung 
des Verkehrs beſtimmt ſind. 


4) Ihre Hoheiten die Herzoͤge von Anhalt ſchließen ſich auch ferner den 
Verabredungen an, welche zwiſchen den zum Zollvereine gehörigen Re⸗ 
gierungen wegen Herbeifuͤhrung eines gleichen Muͤnz⸗ Maaß⸗ und Ge⸗ 
wichtsſyſtems getroffen ſind, insbeſondere der zwiſchen den gedachten 
Regierungen unter dem 30. Juli 1838. abgeſchloſſenen allgemeinen Muͤnz⸗ 
konvention, ſowie dem zwiſchen denſelben am 21. Oktober 1845. abge⸗ 
ſchloſſenen Muͤnzkartel, und zwar der Muͤnzkonvention dergeſtalt, daß 
der Vierzehnthalerfuß, welcher in den Herzoglich Anhaltiſchen Landen 
pe fall Landesfuß iſt, als ſolcher daſelbſt auch ferner beibehalten 
werden ſoll. 


Artikel 10. 


Die Waſſerzoͤlle oder auch Wegegeld⸗Gebuͤhren auf Fluͤſſen, mit Ein⸗ 
ſchluß derjenigen, welche das Schiffsgefaͤß treffen (Rekognitionsgebuͤhren), ſind 
von der Schiffahrt auf ſolchen Fluͤſſen, auf welche die Beſtimmungen des Wie⸗ 
ner Kongreſſes, oder beſondere Staatsvertraͤge Anwendung finden, ferner gegen⸗ 
ſeitig nach jenen Beſtimmungen zu entrichten, inſofern hierüber nichts Beſonde⸗ 
res verabredet wird. Alle Beguͤnſtigungen, welche ein kontrahirender Staat 
dem Schiffahrtsbetriebe feiner Unterthanen auf den Eingangs genannten Fluͤſſen 
zugeſtehen möchte, ſollen in gleichem Maaße auch der Schiffahrt der Unter⸗ 
thanen der anderen kontrahirenden Staaten zu Gute kommen. 


(Nr. 3976.) Auf 
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Auf den Übrigen Fluͤſſen, bei welchen weder die Wiener Kongreßakte 
noch andere Staatsvertraͤge Anwendung finden, werden die Waſſerzoͤlle nach 
den privativen Anordnungen der betreffenden Regierungen erhoben. Doch ſollen 
auch auf dieſen Fluͤſſen die Unterthanen der kontrahirenden Staaten und deren 
Waaren und Schiffsgefaͤße überall gleich behandelt werden. 


Artikel 11. 


Alle Stapel- und Umſchlagsrechte find auch ferner unzulaͤſſig und Nie⸗ 
mand ſoll zur Anhaltung, Verladung oder Lagerung gezwungen werden konnen, 
als in den Fällen, in welchen die gemeinſchaftliche Zollordnung oder die betref— 
fenden Schiffahrtsreglements es zulaſſen oder vorſchreiben. 


Artikel 12. 


Ihre Hoheiten die Herzoͤge von Anhalt erkennen auch ferner das zwiſchen 
den Gliedern des Zoll- und Handelo vereins zum Schutze ihres gemeinſchaftli⸗ 
chen Zollſyſtems gegen den Schleichhandel und ihrer inneren Verbrauchsabga⸗ 
ben gegen Defraudationen beſtehende Zollkartel, in Gemaͤßheit des früher er— 
folgten Beitritts, als verbindlich an. 


Artikel 13. 


In Folge der in den vorhergehenden Artikeln getroffenen Vereinbarun⸗ 
gen wird ſowohl ruͤckſichtlich des gegenſeitigen Verkehrs mit eigenen und frem⸗ 
den Erzeugniſſen, als auch ruͤckſichtlich des Gewerbebetriebs der Unterthanen, 
eine völlige Gleichſtellung der Herzoglichen Lande mit Preußen in den Ver⸗ 
haͤltniſſen zwiſchen den erſteren und ſaͤmmtlichen mit Preußen durch Zollvereini⸗ 
gungs⸗Vertraͤge verbundenen Staaten auch ferner geſichert bleiben. 


Artikel 14. 


Die den in den Art. 2. und 8. erwaͤhnten Geſetzen und Verordnungen 
entſprechende Einrichtung der Verwaltung der Zölle und Ruͤbenzuckerſteuer, 
insbeſondere die Beſtimmung, Einrichtung und amtliche Befugniß der zur Er: 
hebung und Abfertigung erforderlichen Dienſtſtellen, ſoll im gegenſeitigen Ein⸗ 
vernehmen mit Huͤlfe der von beiden Seiten zu dieſem Behufe zu ernennenden 
Ausfuͤhrungs⸗Kommiſſarien angeordnet werden. 


Artikel 15. 


Ihre Hoheiten die Herzoͤge von Anhalt werden fuͤr die obere Leitung 
der Verwaltung, desgleichen fuͤr die ordnungsmaͤßige Beſetzung der in den An⸗ 
haltiſchen Landen zu errichtenden Hebe- und Abferiigungsſtellen, und der daſelbſt 

f erfor⸗ 
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erforderlichen Aufſichtsbeamtenſtellen nach Maaßgabe der deshalb getroffenen 
näheren Uebereinkunft Sorge tragen. 


Artikel 16. 


Die Unterſuchung und Beſtrafung der in den Herzoglich Anhaltiſchen 
Landen begangenen Vergehen gegen die Zoll⸗ und Ruͤbenzuckerſteuer⸗Geſetze er⸗ 
folgt nach Maaßgabe des bereits beſtehenden Zollſtraf- und Ruͤbenzuckerſteuer⸗ 
Geſetzes, und zwar beim adminiſtrativen Verfahren von dem fuͤr die geſammten 
Anhaltiſchen Lande zu errichtenden gemeinſchaftlichen Haupt⸗Steueramte, ſowie 
von den demſelben vorgeſetzten Verwaltungsbehoͤrden, im gerichtlichen Verfah⸗ 
ren aber von den Herzoglichen Gerichten, nach den beſtehenden Normen und 
Kompetenzbeſtimmungen. 


Artikel 17. 


Die Ausübung des Begnadigungs⸗ und Strafverwandlungsrechts uͤber 
die wegen veruͤbter Vergehen gegen die Zoll⸗ und Ruͤbenzuckerſteuer⸗Geſetze in 
den Herzoglichen Landen verurtheilten Perſonen verbleibt Ihren Hoheiten den 
Herzögen von Anhalt, jedoch wollen Dieſelben von jedem Falle, in welchem 
daſſelbe in Anwendung gebracht worden iſt, durch Ihre Behoͤrden dem Koͤnig⸗ 
lich Preußiſchen Provinzial⸗Steuerdirektor in Magdeburg Nachricht geben laſſen. 


Artikel 18. 


Zwiſchen dem Königreiche Preußen und den Anhaltiſchen Herzogthuͤmern 
wird auch ferner eine Gemeinſchaft der Einkünfte an Eingangs ⸗, Ausgangs⸗ 
und Durchgangsabgaben und an Ruͤbenzuckerſteuer Statt finden, und der Ertrag 
dieſer Einkuͤnfte, ſowie der Uebergangsabgaben von Taback, Traubenmoſt, Wein 
und Bier den dieſerhalb getroffenen naͤheren Verabredungen gemaͤß nach dem 
Verhaͤltniſſe der Bevölkerung getheilt werden. 5 


Artikel 19. 


Von auslaͤndiſchen Waaren, welche mit Atteſten der Herzoglichen Hof⸗ 
marſchallaͤmter fuͤr die Hofhaltung Ihrer Hoheiten der Herzoͤge von Anhalt 
eingehen und bei dem gemeinſchaftlichen Hauptamte oder bei einem Koͤniglich 
Preußiſchen Hauptamte zur ſchließlichen Abfertigung gelangen, werden die Ein⸗ 
gangsabgaben, ſoweit es durch die gedachten Atteſte verlangt wird, nicht er⸗ 
hoben, ſondern blos angeſchrieben und den Herzoglichen Regierungen bei der 
naͤchſten Zahlung der ihnen zuſtehenden Antheile an den Zollgefaͤllen ſtatt baaren 
Geldes in Zahlung angerechnet werden. 


Artikel 20. 


Handelsvertraͤge, welche zwiſchen Preußen und anderen Staaten abge⸗ 
ſchloſſen werden und das Intereſſe der Herzoglich Anhaltiſchen Unterthanen 
(Nr. 3976-3977.) beruͤh⸗ 


u 


berühren, ſollen in ihren Folgen den gedachten Unterthanen ebenſo wie den 
Koͤniglich Preußiſchen zu Statten kommen. J 


Artikel 21. 


Die Dauer des gegenwaͤrtigen Vertrags, welcher vom 1. Januar 1854. 
ab an Stelle der unterm 26. April und 11. Juli 1839. abgeſchloſſenen Ver⸗ 
einbarungen wegen der Zoll-, Steuer- und Verkehrsverhaͤltniſſe in Kraft tritt, 
wird bis zum letzten Dezember 1865. feſtgeſetzt. g 


; Erfolgt nicht ſpaͤteſtens neun Monate vor dem Ablaufe dieſes Zeitraums 
von Seiten der einen oder anderen der kontrahirenden Regierungen eine Auf: 
kuͤndigung, ſo wird der Vertrag auf weitere zwoͤlf Jahre, und ſo fort von 
zwölf zu zwölf Jahren als verlängert angeſehen. a ; 
Derſelbe ſoll alsbald den betheiligten Regierungen zur Ratifikation vor- 
gelegt und die Auswechſelung der Ratifikations⸗Urkunden ſpaͤteſtens bis zum 
31. Januar 1854. in Berlin bewirkt werden. f 


So geſchehen Berlin, den 20. Dezember 1853. 


Henning. Philipsborn. v. Ploetz. Schettler. v. Schätzell. Hempel. 
(L. S0) 3 n C 


Der Austauſch der Ratifikations-Urkunden des vorſtehenden Vertrages 
hat ſtattgefunden. 


(Fr. 3977.) Vertrag zwiſchen Preußen einerſeits und den Herzogthuͤmern Anhalt: Deffau: 
5 Coͤthen und Anhalt⸗Bernburg andererſeits wegen der Beſteuerung innerer 
Erzeugniſſe. Vom 20. Dezember 1853. 


Cm Majeftät der König von Preußen einerfeits und Seine Hoheit der 
Herzog von Anhalt-⸗Deſſau⸗Coͤthen ſowie Seine Hoheit der Herzog von Anhalt⸗ 
Bernburg andererſeits ſind uͤbereingekommen, im Zuſammenhange mit dem heute 
abgeſchloſſenen Vertrage wegen Fortdauer des Anſchluſſes der Anhaltiſchen 
Herzogthuͤmer an das Zollſhſten Preußens auch wegen Fortdauer der gleichen 
Beſteuerung innerer Erzeugniſſe die erforderlichen Verabredungen treffen zu 
laſſen. Demgemaͤß iſt von den ernannten Bevollmächtigten 


Seine 
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Seiner Majeſtaͤt des Königs von Preußen: 


Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Ober-Finanzrath Friedrich Leopold 
Henning 
und ; 
Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Legationsrath Alexander Max 
Philips born; 


Seiner Hoheit des Herzogs von Anhalt-Deſſau⸗Coͤthen: 


Höchft Ihren Staatsminiſter und Wirklichen Geheimen Rath Albert 
Friedrich von Ploetz 
und 
Hoͤchſt Ihren Regierungsrath Carl Schettler; 


und 
Seiner Hoheit des Herzogs von Anhalt-Bernburg: 


Hoͤchſt Ihren Staatsminiſter und Geheimen Rath Maxi milian 
Theodor von Schaͤtzell 
und 
Hoͤchſt Ihren Regierungsrath Heinrich Hempel, 
folgender Vertrag unter dem Vorbehalte der Ratifikation geſchloſſen worden: 


Artikel 1. 


Damit die Hinderniſſe auch ferner beſeitigt bleiben, welche einer völligen - 
Freiheit des gegenſeitigen Verkehrs zwiſchen den Koͤniglich Preußiſchen und den 
Herzoglich Anhaltiſchen Landen in der Verſchiedenheit der Beſteuerung innerer 
Erzeugniſſe entgegenſtehen wuͤrden, wollen Ihre Hoheiten die Herzoͤge von An⸗ 
halt die Beſteuerung des Branntweins, des Bieres und des Tabacksbaues uͤber⸗ 
einſtimmend mit der in Preußen geſetzlich beſtehenden Beſteuerung in Ihren Lan⸗ 
den fortdauern laſſen, oder ſoweit dies noch nicht der Fall iſt, bewirken. 

Demgemaͤß wird vom Tage der Ausfuͤhrung dieſes Vertrages an, nach 
Maaßgabe der deshalb in Preußen jetzt oder kuͤnftig beſtehenden Vorſchriften, 
ſowohl den Steuerſaͤtzen, als auch den Erhebungs- und Kontrolformen nach, 
in den Anhaltiſchen Landen eine Branntweinſteuer, eine Braumalzſteuer, ferner 
foweit in denſelben Taback gebaut wird oder gebaut werden möchte, eine Steuer 
vom inlaͤndiſchen Tabacksbau, endlich für den Fall, daß innerhalb der gedach⸗ 
ten Lande Weinbau zur Kelterung von Moſt für Rechnung von Privatperfonen. 
betrieben wuͤrde, eine Weinſteuer erhoben werden. ! 


Artikel 2. 


Ihre Hoheiten die Herzoͤge von Anhalt werden die den vorſtehenden Ver⸗ 
abredungen entſprechenden Geſetze und Verordnungen, ſoweit es noch nicht ge⸗ 
Jahrgang 1854, (r. 3977.) 21 ſchehen 
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ſchehen iſt, erlaffen, ſonſtige Verfügungen aber, nach denen die Unterthanen ſich 
zu richten haben, durch Ihre Regierungen zur oͤffentlichen Kenntniß bringen 
laſſen. N Su 


Artikel 3. 


Etwanige Abaͤnderungen der betreffenden, in Preußen beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen, ſowohl in Beziehung auf die Steuerſaͤtze als auch in Be— 
ziehung auf ſonſtige Einrichtungen und Anordnungen, welche der Uebereinſtim— 
mung wegen auch in den Anhaltiſchen Landen zur Ausfuͤhrung zu bringen 
ſind, beduͤrfen der Zuſtimmung der Herzoglichen Regierungen. 


Dieſe Zuſtimmung wird nicht verweigert werden, wenn ſolche Abaͤnde— 
rungen in den Koͤniglich Preußiſchen Staaten allgemein getroffen werden. 


Artikel 4. 


Wegen alles desjenigen, was die Einrichtung der Verwaltung der frag⸗ 
lichen Steuern, insbeſondere die Errichtung der Steueraͤmter und Rezepturen, 
die Ernennung der Erhebungs- und Aufſichtsbeamten, deren dienſtliche und ſon⸗ 
ſtige Verhaͤltniſſe und die obere Leitung des Steuerdienſtes, ferner die Unter⸗ 
ſuchung und Beſtrafung der Steuervergehen betrifft, ſollen dieſelben Verabre⸗ 
dungen maaßgebend ſein, welche in dem zwiſchen den hohen kontrahirenden 
Theilen am heutigen Tage abgeſchloſſenen Vertrage wegen Fortdauer des An⸗ 
ſchluſſes der Anhaltiſchen Herzogthuͤmer an das Zollſyſtem Preußens hinſicht⸗ 
lich der Verwaltung der Eingangs-, Ausgangs- und Durchgangsabgaben ge⸗ 
troffen worden ſind. 


Artikel 5. 


In Folge der vorſtehenden Beſtimmungen wird zwiſchen Preußen und 
den Anhaltiſchen Herzogthuͤmern eine Gemeinſchaftlichkeit der Einkuͤnfte vom 
Branntwein mit Einſchluß der Uebergangsabgabe vom Branntwein Statt fin⸗ 
den und der Ertrag nach dem Verhaͤltniſſe der Bevoͤlkerung vertheilt werden. 


Artikel 6. 


Die Dauer des gegenwaͤrtigen Vertrages, welcher mit dem 1. Januar 
1854. zur Ausführung gebracht werden ſoll, wird vorläufig auf zwölf Jahre, 
mithin bis zum letzten Dezember 1865. feſtgeſetzt. Erfolgt nicht ſpaͤteſtens 
neun Monate vor dem Ablaufe dieſes Zeitraums von der einen oder der anderen 
Seite eine Aufkuͤndigung, ſo wird der Vertrag auf weitere zwoͤlf Jahre und 
ſo fort von zwoͤlf zu zwoͤlf Jahren als verlaͤngert angeſehen. 


Derſelbe ſoll alsbald den betheiligten Regierungen zur Ratifikation vor⸗ 
gelegt und die Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden mit eee 
ſchler⸗ 
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ſchleunigung / ſpaͤteſtens aber bis zum 31. Januar 1854., in Berlin bewirkt 


werden. 
So geſchehen Berlin, den 20. Dezember 1853. 


Henning. Philipsborn. v. Ploetz. Schettler. v. Schaͤtzell. Hempel. 
(L. S.) (L. 8. (L. 8.) (L. S.) (L. S.) (L. S.) 


Der Austauſch der Ratifikations⸗Urkunden des vorſtehenden Vertrages 
hat ſtattgefunden. 


(Nr. 3978.) Vertrag zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, Hannover, Württemberg, Baden, 
: Kurheſſen, dem Großherzogthume Heilen, den zum Thuͤringiſchen Zoll⸗ 

und Handelsvereine gehoͤrigen Staaten, Braunſchweig, Oldenburg, Naſſau 

und der freien Stadt Frankfurt einerſeits, und dem Großherzogthum Luxem⸗ 

burg andererſeits, wegen Fortdauer des Anſchluſſes des Großherzogthums 

Luxemburg an das Zollſyſtem Preußens und der uͤbrigen Staaten des 


Zollvereins. Vom 37. Dezember 1853. 


Be dem bevorſtehenden Ablaufe des Vertrages vom 2. April 1847., durch 
welchen der Anſchluß des Großherzogthums Luxemburg an das Zollſyſtem 
Preußens und der uͤbrigen Staaten des Zollvereins uͤber den in dem Vertrage 
vom 8. Februar 1842. deshalb verabredeten Zeitraum hinaus aufrecht erhalten 
worden war, haben die kontrahirenden Theile in Anerkennung der wohlthaͤtigen 
Wirkungen des gedachten Zollanſchluſſes fuͤr den Handel und Verkehr der bei⸗ 
derſeitigen Unterthanen, zum Zweck der Verlaͤngerung jener Verträge Unter 
handlungen eroͤffnen laſſen und deshalb zu Bevollmaͤchtigten ernannt: 


einerſeits 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen fuͤr Sich und in Vertre⸗ 
; tung der übrigen Mitglieder des Kraft der Vertraͤge vom 22. und 
30. Maͤrz und 11. Mai 1833., 12. Mai und 10. Dezember 1835., 

2. Januar 1836., 8. Mai und 19. Oktober und 13. November 1841., 
endlich vom 4. April 1853. beſtehenden Zoll⸗ und Handelsvereins, naͤm⸗ 

lich der Kronen Bayern, Sachſen, Hannover und Wuͤrttemberg, des | 
Großherzogthums Baden, des Kurfuͤrſtenthums Heſſen, des Großher⸗ 
zogthums Heſſen, der den Thuͤringiſchen Zoll⸗ und Handelsverein bilden⸗ 

den Staaten — namentlich des Großherzogthums Sachſen, der Aer 

21 * thuͤmer 
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thuͤmer Sachfen- Meiningen, Sachfen- Altenburg und Sachfen-Koburg- 
Gotha, und der Fuͤrſtenthumer Schwarzburg-Rudolſtadt und Schwarz⸗ 
burg⸗Sondershauſen, der Fuͤrſtlich Reußiſchen Länder älterer und juͤngerer 
Linie — des Herzogthums Braunſchweig, des Großherzogthums Olden⸗ 
burg, des Herzogthums Naſſau und der freien Stadt Frankfurt: a 
Allerhöchſt Ihren Geheimen Ober-⸗Finanzrath Friedrich Leopold 
Henning ö 
und 
Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Legationsrath Alexander Max 
Philipsborn, 
und andererſeits 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig der Niederlande, Großherzog von 
Luxemburg: 
Allerhoͤchſt Ihren General-Adminiftrator des Innern im Großherzog: 
thum Luxemburg Wendelin Jurion 
und 
Allerhoͤchſt Ihren Rath am Obergericht des Großherzogthums Luxem⸗ 
burg Paul von Scherff, 


welche, nach vorausgegangener Unterhandlung, unter Vorbehalt der Ratifika⸗ 
tion, folgenden Vertrag abgeſchloſſen haben. 


Artikel 1. 


Die wegen des Beitritts Seiner Majeftät des Königs der Niederlande, 
Großherzogs von Luxemburg mit dem Großherzogthum Luxemburg zu dem 
Zollſyſteme Preußens und der uͤbrigen Staaten des Zollvereins am 8. Februar 
1842. und 2. April 1847. abgeſchloſſenen Vertraͤge, ſollen bis zum letzten 
Dezember 1865. in Kraft bleiben. 5 


Artikel 2. 


Soweit nach den bisherigen Erfahrungen einzelne Abaͤnderungen, Ergaͤn⸗ 
zungen und naͤhere Beſtimmungen der bisherigen Vereinbarungen erforderlich 
erſcheinen, ſind deshalb beſondere Verabredungen getroffen worden. 


Artikel 3. 


Sofern der gegenwärfige Vertrag nicht ſpaͤteſtens zwei Jahre vor deſſen 
Ablaufe gekuͤndigt wird, ſoll derſelbe auf zwölf Jahre und fo fort von zwoͤlf 
zu zwoͤlf Jahren als verlängert angeſehen werden. 

Derſelbe ſoll alsbald ſaͤmmtlichen betheiligten Regierungen vorgelegt, und 
ſollen 
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ſollen die Ratifikations⸗Urkunden mit moͤglichſter Beſchleunigung, ſpaͤteſtens aber 
bis zum 31. Januar 1854., zu Berlin ausgewechſelt werden. 


Zu Urkund deſſen haben die beiderſeitigen Bevollmächtigten den gegen⸗ 
waͤrtigen Vertrag unterzeichnet und unterſiegelt. f a 


So geſchehen Berlin, den 26. Dezember 1853. und Luxemburg, den 
31. Dezember 1853. 


Friedrich Leopold Alexander Mar Wendelin aul 
Henning. Philipsborn. Jurion. v. Scherff. 
(L. 8.) (L. S.) (L. S.) (L. S.) 


Der Austauſch der Ratifikationen des vorſtehenden Vertrages hat ſtatt⸗ 
gefunden. 


(Nr. 3979.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 20. März 1854., betreffend die Verleihung der fiska— 
liſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde-Chauſſee 
von Lichtenau nach Fuͤrſtenberg. 


Nacdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage die Fortſetzung der 
Lichtenau⸗-Dalheimer Chauſſee von Dalheim tiber das Vorwerk Eliſenhof nach 
Fuͤrſtenberg genehmigt habe, will Ich hierdurch das Expropriationsrecht fuͤr 
die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke bewilligen und zugleich be⸗ 
ſtimmen, daß das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗ 
Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften, auf die ganze Straße von Lichtenau nach Fuͤrſtenberg zur Anwendung 
kommen ſoll. Imgleichen will Ich hiermit genehmigen, daß von der Domainen⸗ 
Verwaltung und den betheiligten Gemeinden gegen Uebernahme der kuͤnftigen 
chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Chauſſeegeld nach den Beſtim⸗ 
mungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, 
einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, 
ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, erhoben 
werde. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. an⸗ 
gehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die ge⸗ 
dachte Straße zur Anwendung kommen. s 


(Nr. 3978-3980.) 3 Der 
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Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Gefeß-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Charlottenburg, den 20. Maͤrz 1854. | 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3980.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 20. März 1854., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee von 
Falkenberg uͤber Tillowitz und Friedland bis an die Kreisgrenze in der 
Richtung auf Zuͤlz durch den Kreis Falkenberg. 


N 40m Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 


Chauſſee von Falkenberg über Tillowitz und Friedland bis an die Kreisgrenze 


in der Richtung auf Zuͤlz durch den Kreis Falkenberg, im Regierungsbezirk 
Oppeln, genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriations⸗ 
recht für die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht 
zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaß⸗ 
gabe der für die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße 
zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich dem genannten Rreiſe 
gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße 
das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr 
die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der 
in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſon⸗ 
ſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch 
follen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Be⸗ 
ſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße zur 
Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Gefek-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 20. Maͤrz 1854. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten und den 
Finanzminiſter. 


(Nr. 3981.) 


(Nr. 3981.) Verordnung wegen Abänderung reſp. Ergänzung. des Reglements für. die Land⸗ 
e Feuerſozietaͤt der Neumark vom 17. Juli 1846, Vom 3. April 1854. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Guaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. = 


haben in Folge der Anträge Unferer zum 27. Kommunal: Landtage der Neu⸗ 
mark verfammelt geweſenen Stände das Reglement fuͤr die Land⸗Feuerſozietaͤt 
der Neumark vom 17. Juli 1846. einer Reviſion unterwerfen laſſen, und auf 
Grund derſelben nach dem Antrage Unſeres Miniſters des Innern die folgen⸗ 
den abaͤndernden reſp. ergaͤnzenden Beſtimmungen beſchloſſen. Wir verordnen 
demnach, was folgt: i 


1. Die gemäß des $. 42. des Reglements zur dritten Klaſſe gehörigen 
Gebaͤude werden in zwei Abtheilungen gefheilt und es gehoͤren zur Abtheilung 


A. alle maſſive und nicht maſſive Gebaͤude, welche mit einer andern als 
der bei der erſten Klaſſe vorausgeſetzten Bedachung verſehen ſind, ſowie 
die ad II. a. b. und c. von der Aufnahme in die zweite Klaſſe ausge⸗ 
ſchloſſenen Gebaͤude, inſofern ſie iſolirt liegen; 


zur Abtheilung 
B. dieſelben Gebaͤude in nicht iſolirter Lage. 


. 2. Iſolirt heißen diejenigen Gebaͤude, welche ohne fonftigen feuergefaͤhr⸗ 
lichen Zuſammenhang von fremden Gebaͤuden wenigſtens fuͤnfhundert Fuß ent⸗ 
fernt find. Ein Gehöft, d. h. ein Komplexus von Gebaͤuden, welche zu Einer 
Hofſtelle gehören und Einen Beſitzer haben, werden den einzelnen Gebaͤuden 
gleichgeſtellt, inſofern die zu dieſem Gehoͤft gehörigen Gebäude dritter Klaſſe 
nicht einen Taxwerth von achthundert Thalern uͤberſteigen. 


3. Der $ 123. des Reglements tritt mit dem 1. Juli 1854. außer Kraft. 


4. Von dieſem Zeitpunkt ab werden die für verſicherte Gebaͤude zu 
zahlenden Entſchaͤdigungsgelder für die naͤchſten fuͤnf Jahre ſo repartirt, daß 


die zweite Klaſſe ein und ein halb mal, 
die dritte Klaſſe, Abtheilung A. vier und ein halb mal, 
die dritte Klaſſe, Abtheilung B. fuͤnf und ein halb mal, 
die vierte Klaſſe acht mal ſo viel wie die erſte Klaſſe, 
zu dem jedesmaligen Bedarf aufbringt. 


(Nr. 39813982.) 5. Nach 
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5. Nach Ablauf von fünf Jahren, und fernerhin von fünf zu fünf Jah⸗ 


ren, koͤnnen die vorſtehenden Beitragsverhaͤltniſſe auf Grund der gemachten 
Erfahrungen mit Unferer Genehmigung anderweitig feſtgeſtellt werden. 


6. Unter den im H. 26. sub 7. im Reglement aufgefuͤhrten Backoͤfen 
ſind nur ſolche zu verſtehen, welche ohne maſſive Vorgelege und Ziegelbedachung 
angelegt ſind. 5 f 


Gegeben Charlottenburg, den 3. April 1854. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Weſtphalen. 


(Nr. 3982.) Bekanntmachung, betreffend die von den Kammern ertheilte Zuſtimmung zu der 
Verordnung vom 13. Juni 1833. wegen Siſtirung der Verwandlungen 
der den Kirchen, Pfarren, Kuͤſtereien und Schulen zuſtehenden Reallaſten 
in Geldrenten. Vom 6. April 1884. 


Nachdem die unterm 13. Juni 1853. erlaſſene und durch die Geſetz-Samm⸗ 
lung von 1853. Seite 324. verkuͤndete Verordnung wegen Siſtirung der Ver⸗ 
wandlungen der den Kirchen, Pfarren, Kuͤſtereien und Schulen zuſtehenden 
Reallaſten in Geldrenten, der Verfaſſungs⸗Urkunde gemäß, den Kammern vor⸗ 
gabel worden iſt, haben dieſelben der gedachten Verordnung ihre Zuſtimmung 
ertheilt. 

Dies wird hierdurch bekannt gemacht. 


Berlin, den 6. April 1854. 


Königliches Staatsminiſterium. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
ö v. Bodelſchwing h. v. Bonin. 


————ñ ꝓ ñ.— 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


ER —— ——— 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
\ (Rudolph Deder.) 


